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allen denen die die Warheit auff
«eiliges Geiſtes ſey mit Lins und

richtig lieb haben Amen.

Ein lieber Her: Pilgrim Tenhardt,
„n Es hat derſelbe die Muh genommen zwehM

Jch ſeine argerliche Schrifft darinnen richts als

v weitläufftige Brieffe an Mich zu ſchreiben
darinnen Er ſich theils beſchwert daß

Irrthumer Wieder ſprechungen und Hirngedichte
enthalten angegriffen und wiederlegt habe theils ſich
mit dieſen und jenen Außfluchten ſucht zu verthadigen
theils auch ſo wohl durch allerhand Anlockungen und
Drohungen als Vorſtellung verſchiedener Eyrmpell/
ſich unterſteht mich zu verfuhren und auff ſeint Seithe

zu bringen daß nicht nur meine in GHOttes Wort
gegrundete Wiederlegung wiederruffen vondern
ſeinen Fantaſtereyen dem heiligen offenbahrten Wor
te GOttes ſchnur ſtracks zuwieder btypflichten
und approbiren ſoll: Nun muß Jch zwar geſtehen
daß wegen der vielen groben Anzuaichkeiten offt
mahligen Mißbrauch des Nahmens GOttes und
bey Jtme anhaltenden Verſtockung und Vermeſſen
heit gottslaſterlich zuwiederholen, daß ſeine Schriff
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ten Jhine unmittelbahr von GOtt in die Feder dictirt
ſeyen (welches doch in meiner Wiederlegungs Schrifft
faiſch und pur lauter Lugen zu ſeyn ſattſahm erwie
ſen) ſeine Brieffe mit nicht geringem Verdruß geleſen
und zu beantworten nicht wurdig geachtet angeſehen
doch alles bey Solchen denen die Sinne verruckt und
dazu von dem GOtt dieſer Welt verblendet ſind um
ſonſt und vergebens iſt ſo habe jedoch Jhme allt
Euibildung zu benehmen als ob nichts dagegen ein
gewendet werden konte mich erinnert der Lehre des
we ſen Konigs Salomons Prov. 26. v. Antworte
dem Narren nach ſeiner Narrheit daß Er
ſich nicht weiſe duncken laſſe und dahero nur
Ein und anders berühren das andere aber zu meiner
Wiederlegungs-Schrifft verweiſen wollen darinnen
Er allbereit ſeine genugſahme Abfertigung bekommen
ſonſten wieder einen gantzen Tractar ſchreiben muſſen
welches meine Gelegenheit nicht iſt und dergleichen

Sachen nicht meritiren.Er bcſchwert ſich Erſtlich daß Jch ſeine Schrifft

angegriffen und wiederlegt habe die Er gottsläſter
lich eine gottliche hochſt nohtige Drohungs und War
nungs Schrifft nennet da Jch Jhn nicht kenne und
Er mir nichts leidts gethan wodurch Jch Mir nur
vor andern auff der Welt einen groſſen Nahmen
machen wollen:; Darauff verſetze daß wann ſeine
gottsläſterliche Schrifft mir ſo wenig were bekandt
worden als ſeine Perſohn die dadurch mich beleidi
get daß Sie GHtt beleidiget und ſeiner Warheit
wiederſtanoen hatte Er ſich von mir nichts befahren
dorffen und ſo ſerne iſt Es davon daß dadurch vor
andern mir einen groſſen Nahmen machen wollen ſo
gewißes iſt als wenig Ehre in Wiederlegung ſolcher
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vinl 5 ft
abgeſchmackten einfaltggen Dinge ſo in ſeiner
Schrifft enthalten zu erjagen. Wann nicht auff
GDttes Ehre geſehen und Sorge tragen muſſen
daß in dieſen Landen darinnen durch GOttes Gnade
und der Hohen LandsObrigkeit Lands-Vatterliche
Vorſorge und kluge Sorgfalt (wofur dem Aller
hochſten ewig gedanckt ſey) dergleichen Fantaiten und
Jrrgeiſter die heut zu Tage in der Weit herum
ſchwermen die Einfaltigen zu verfuhren mit ihren
gottloſen verfuhriſchen Arrthumern welche alle
Grundſatze der wahren Religion und des Gottes
dienſtes umſtofſen und kluger ſein wollen als G Ott
Selbſt der genugſahm in ſeinem offenbahrten Worte
uns warnen und ſeine Straffen über die ubermachte
Sunden drohen laſſen nicht gedultet werden und
alſo vor aller Schwermerey noch befreyet ſind; Wann
ſagJch Jch nicht hatte befahren muſſen daß durch ſeine

gottloſe argerliche Schrifft ſo allbereits in dieſen
Landen zur Verfuhrung der Einfaltigen außgeſtreuet
worden die Leuthe zu Irrthumern und Ketzerehen
waren verleitet und von der Einfalt Chriſti und ſei
nes heiligen Evangelii zu ihren Seelen ſchadlichen ver
derben abgezogen worden wurde die nimmermehr
wurdig geachtet haben deßwegen eine Feder anzu
ſetzen aber da mir die Auffſicht der Kirchen dieſer Lan
den anvertraut und dahin ſehen muſſen daß nicht
Unkraut unter dem Weitzen auffwuchſe habe mich
vermog tragenden Ampts verpflichtet gefunden be
vorab da durch wunderbahre Regierung GOttes ſein
Buch mir in die Hande gefallen und ſonſt dazu ver
anlaſſet worden mich ſeinen Ketzerehyen und Jrrthu
mern zuwiederſetzen und Jedermann vor Augen zu
legen was fur eine Schlange unter ſeinem Kraut
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verborgen liege vielmehr hat Er mein lieber Her:
Pilgrim Tenhardt, durch ſeine wunderbahre nicht
an einanderhangende ſich an vielen Orten wieder
ſprechende allbere Schrifft einen groſſen Ruhm
vor d r Welt ſuchen wollen weilen Er Sich darin allen
Propheten Evangeliſten und Apeoſteln vorziehet
und weit uber deren Schrifften erhebet welchts dar
außoffenbahr daß Er nicht nur ſo offt mit der ſeiner
Meunung nach. Jhme gethanen Verheiſſung vran
»get GOtt wolle Jhn zu einem groſſen Mann
„machen ſondern ſich auch nicht entbloden
„darff zu ſchreiben daß der HErr Jhme ge
„ſagt habe daß ſeine Schrifft ſeye ein Kern
„ſeiner Rede die Er jemahls genten die Men
„ſchen gethan ja daß in jçoo. Jahren keiner
„auffkoren unter allen Lehrern der den Ver
„fall des Chriſtenthums ſo gezeiget und den
„Weg zum Himmel wie Er angewieſen davon
„weitlaufftiger in meiner Wiederlegungs
Schrifft das gte Capitell kan geleſen werden; Jſt
diß nun nicht ein ſtinckender Selbſt und Eigen Ruhm?
Da doch Niemand etwas gottliches in ſtinẽ Schrifften
ſiehet als Er Selbſt und ſein Anhang den Er damit
betrogen dit Er gottslaſterlich Jhme von GOtt un
mittelbahr in die Feder dictirt zu ſein vorgibt welches
nicht wahr iſt wie in meiner Wiederlegungs-Schrifft
genugliahm bargethan und erwicſen in dem zten Ca
petel auß dem daß Sie dem offenbohrten Wort Got
tes zu wieder ſich Selbſt wiederſpricht und nichts Gott
geziemendes ia ſich faſſet Deme Jch hier btyfuge daß
was Er darin propheceyet keine Erfullung hat dann
was Er darin propheceyhet iſt bißher nur in bloſſen.
Worlin beſtanden hat aber kein ellect gehabt wird
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C 7 nauch nimmermehr zur Erfullung kommen dann Jch
biß dahin noch nicht wie Koht auff der Gaſſen zer
tretten worden und durch GOttes Gnade noch lebe
der Jch mich ſeinen Grillen wiederſetzet und auch die
gute Stadt Nurnberg noch bis dahin von der Peſt
befreyt ob Er Ahr ſchon Anno 1707. und 1708. pro
pheceyet daß Su innerhalb zwey Jahren durch eine
grauſahme Peſt ſolte verderbet werden wo iſt nun
die Erfullung erfolget hat nicht der Augenſchein und
die Erfahrung ſeine Weiſſagung zu Lugen gemacht?
Ach mein lieber Herr Pilgrim wann will Er doch zur
Erkantnuß ſeiner Selbſt kommen? Wie will Ers doch
erweiſen daß ſeine Schrifften gottlich ſein Jch
glaube es nicht auß angefuhrten Urſachen wie will
Er Mich deſſen uberztugen? Womit will Er Mir allen
Zweiffel benehmen daß Jhn der Herr geſand habe?
Da ſo viel Wiederſprechungen im wege die mich
vielmehr das Gegentheil glauben machen die groſſeſte
Einfalt ware es zu glauben weil Ers nur ſagt Es kan
ja ein falſcher Geiſt ſein der außgegangen Jhn zu
verfuhren der ſeine Fantaſie verwirret und Seiner
ſpottet weil Er mit dem offenbahrten Worte GOites
uch nicht vergnugen laſſet welches alleine iſt das
Wort der Warheit das unſre Seelen ſelig machen
kan Jac. 1. v. z2. Sein angegebener Pruffſtein das
Wort GOttes zu pruffen iſt gar nicht zu langiich
und halt nicht die Probe dann wann man einiger
maſſen zugeben wolte daß das Wort des Geſttzes
das in Gebotten und Verbotten verfaſſet iſt dim
Fleiſch und Blut bitter vorkommt fo kan doch das
nicht von dem Wort des Evangelii geſagt werden
daß den niedergeſchlagenen Sunder durch die ſuſſen

Verheiſſungen wieder auffrichtet und wann das
A4 ſchlech—



Sulſchlechter Dings wahr daß ſeiner Meinung nach das
GOttes Wort ſein muſſe was Fleiſch und Blut
bitter vorkommt ſo wird Er geſtehen muſſen und
nicht leugnen konnen daß meine Wiederlegungs
Schrifft das warhafftige Wort GHOttes ſey als
welche auß dem Worte GOttes genommen weil Sie
feinem Fleiſch und Blut bitter vorkommt und Jbime
den Schwa—ren auffdruckt wo er Jhm wehe thut wie
Er dann Selbſt geſtehet daß Sie nch noch wohl ſchicke
vor Jhn ſeinen alten Adam zu Creunigen. Sonſt
iſt der rechte unfehlbare PrüffStein Schrifften und

kehren zu pruffen das unfehlbare Wort GOttes in
den Schrifften Moſis der Propheten und Apoſtelen
auch Svangeliſten verfaſſet was damit nicht überein
ſtimmt iſt falſch und irrig darum heiſt es auch nach
dem Geſetz und Zeugnuß werden ſie das nicht thun
ſo werden ſie die Morgenrohte nicht ſchauen El.s.
wann Er hiernach ſeine Schrifften und Lehre pruffet
wird Er gewahr werden daß ſie nicht Gold und Sil
ber ſondern Stroh und Stoppelen ſind welche von
dieſem Feuer werden verzehrt werden; So wenig nun
mein lieber Herr Tenhardr ſeine Schrifften ſind von
gottlicher Eingebung ſo wenig ſind ſie auch von ſolchtr
Nothwendigkeit daß GOtt gleichſahm gezwungen
worden wie Er unvernunfftig ſchreibt Sie an den Tag
kommen zu laſſen welches alsdann ſeiner Meinung
nach unterblieben ware wann die ruchloſen Menſchen
ſich zuchtigen und von dem Geiſt GOttes hatten
treiben laſſen ſo hate GOTT nicht nohtig gehabt
Sie ſchrifftlich zu warnen wie ein Furſt thue wann Er
ſehe daß ſeine Unterthanen ſeine Vefehle verachten
dieſelbe erneuren und zum Druck befordern lafſe; Eben
als wann es jemahlen gemangelt an Warnungen
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vc 9 YNde
und Drohungen gegen die Unbußfertige ſind nicht
die Schrifften der Propheten voll ſolcher Warnune
gen und Drohungen hat nicht der HErr noch auff
den heutigen Tag ſeine Bonarges, und DonnerKinder
die den Unbußfertigen drohen und ſit ſchrocken mit
dem Fluch des Geſetzes der Hollen und ewigen Ver
damnuß hat Er nicht Manner außgeruſtet zu ehſſern
vor die Ehre Gottes:? Was darffs dann aufſerordent
lichen Fantaſten, die nicht geſand die nicht beruffen
ſondern vor Selbſt geloffen von einem Jrrgeiſt getrit
ben Sich Selbſt vorGotzen aufwerffen denen man mit
blindem Gehorſam ohne Unterſuchung ihrer Jrrthu
mer glauben ſoll ohn einiges Wiederſprechen was
Sie in ihrem verwirten Gehirn/ auß einer Schwer
muht ſich einbilden wahr oder falſch zu ſein und an
dere nur ſchanden und ſchmahen die ihren Ketzerehen
nicht beypflichten konnen/ da man doch die Geiſter zu
prüffen hat ob Sie auß GOtt ſein oder nicht? und die
Seeligkeit eine ſolche wichtiche Sacde iſt daran uns
ſo viel gelegen daß Wir uns darin nicht konnen von
tinem jeden Geiſte unterweiſen laſſen auß Forcht
und Bevſorge wir mochten betrogen und den un
rechten Weg gefuhret werden weilen nun GOtt in
leinem Wart den rechten Weg allein angewirſſen
und Demſeiben man ſicher ſich vertrauen darff und
aber mein Herr Tenhard, ſein Weg den Er zeiget
nicht der rechte Weg ſondern ein Irrweg ein ver
kehrter Weg iſt nicht von dem Geine der Wahrheit
angewieiren ſondern ein ſolcher Weg der vor dem
Himmel vorbeh leitet weil durch Erfullung des Ge
ſetzes und eigene Gerechtigkeit ſeiner Meinung nach
der Himmel ſoll eingenommen werden wie zur Ge
nuge in meinem Entlarfften Heuchler erwieſen ſo
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muß Er michs nicht verdencken daß ſeine ketzeriſche
Schrifft angegriffen und offenbatr gemacht was
Er im Schude fuhre und wie man ſich vor Jhmt
als emem falſchen Propheten der in Schaffs. Kleidern
auffgezogen kommt zu huten habe wann man
dem holliſchen Woiffe nicht in ſtin Rachen kommen
wolle dann wann hierinnen meiner Pflicht vergeſſen
und vor Stiner nie erhorten Ketzerey mcht gewarntt
hatte wurde man das Blut der verlohrnen und ver
fuhrten Seelen die Jch hatte warnen konnen und
unterlaſſen von meinen Handen forderen.

Da nun wiederum ſein nichtigesſundamenr uber ein
Hauffen geworffen und erwieſen daß ſeine Schrifften
nicht gottlich ſondern von einemIrrgeitte ſind falt von
ſich ſelbſt alies was drauff gebauet wird hatte alſo nicht
nohtig auff weiter etwas Jhme zu antworten bis Er

durch Zeichen und Wunder darthue und erweife
daß ſeine Schrifft und Lehre darin verfaſſet gottlich

ſeve wozu Er aber noch zu jung iſt wie ſein eigener
Irrgeiſt ſeiner Selhſt ſpottet pag.a5d. jedoch weilen Er
verſchiedent Außfluchte ſucht damit Er ſeine ketzer
und Laſter Schrifft ſucht zu rechtfertigen ſo diene Jhm
darauff daß Er wedermit ſeinem Schandẽ und Schma
hen noch mit ſeinẽ  Helffers Helffern nichts außrichtet
die mit Jhme ſich ſchamen muſſen und uberzeuget
ſtehen daß Er wegen ſeiner ſchandlichen und hochſt
Seelen gefahrlichen Ketzerey allen rechtſchaffenen
Warheits Liebhabern zumGzelachter worden undhm
nun gerne auß der Schande hielffen dann daß Er
(gleich wie die Zeugnuſſe von dem innern Wort ſo
verkehrt auß den Kirchen --Vattern angezogen
pag.7i. ſeq. und die allegirte Schrifft ſtellen pag. 75.
nicht ſein eigenes Gemachte ſeind) die Brieffe nicht
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—Sauu.Selhſt allein geſtellt ſondern vielmenr nur abgeſchriebt
laſt ſich muntmaſſen auß den vielen Viriis Otchogtaphi-
eis, die ſich da:innen finden; Wie ſrhr ſich urrr die
Schlange krummet wird Sie ſich weil der Nagel ihr
durch den Kopff gangen nicht loß mach.n koönnen.

Er will ſeine Schrifft damu entſchuidigen
daßEr Sie nicht an alle geſchriebẽ fondern gehennr an
die Unbußfertige die noch in dem Schlaf der Sicher
heit liegen und in ihrem unbußfertigen Leben dahin
gehen dann das Wort alle bedeute alle Menſchen
ins Gemein auß allen Standen Geſchlechten und
Volckern ſie ſeyen Juden Chriſten Turcken Hiy
den; Aber was dient das zur Sach Wann eint
Schrufft in ſich ſeibn voller Jrrthumer und Ketzrrey
iſt/ ſo bleibt ſie eine ketzer und falſche Schruifft ſie ſeh
an alle oder nut einige geſchrieben; Wie groſſe Gott
loſigkeit und Laſter auch in der Welt vorgehtn ſo
hatte man doch ſeine einfaltige Schrifft wohl ent
behren konnen weilen wieder ſolche Laſter in der Heil.
Schrifft und von den Rechtglaubigen Lehrern mit
weit krafftigeren und beweglichern Grunden geeyffert
wird als mit ſeiner generalen Anmahnung Buſſe zu
thun die Sinne zu andern in die Fantaſtiſche Sab
dathsRuhe einzugehen und das arme Leben Chriſti
zuerwehlen weiches gewiß Juden Turcken und
Heyden nur verſpotten und verlachen werden.

Er fucht auch damit ſich zu rechtfertigen weil Jhm
vorgeworffen wordẽ daßr ſo unvernunfftig alle Lehrer
die Er nicht kent nicht geſehen nicht gehort verdatnt
und dem Teuffel ubergibt (wie Ers noch thut in dieſen
wey Brieſſen nicht nur an meiner Perſohn ſondern
uch allen denen die ſeinen Hurngrillen nicht beypflich
en und doch auß einem ſlinckenden Hochmuht und
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Vermeſſenheit nicht leiden will daß man ſich im ge
ringſten Jhme wiederfetze und Jhn nach der Schrifft
richte) datßz Er miht alle Geiſtliche damit gemeint
ſondern nur die Nahm und nicht die That Geiſtliche:
Er mag ſich aber drehen wie Er will ſo halfftert Er ſich
nicht herauß ſeine Worte ſind viel zu klahr Er ſchla
ge nur auff pag. 274. Contin. des Lebens Lauffs da
ſchreibt Er mir dinren deutlichen Worten ſiehe es
ſind viel Lehrerund Prediger in der Welt aber
ſie ſind Alle Verwirrer und Verfuhrer. Sie ſind
irr gefuhrt und fuhren irre und verwirren
Einer den andern und weil es keine Gotts
gelehrten mehr gibt unter Jhnen ſo will ich es
mit allen den Garauß machen und tapffer in
ihrem Ungluck lachen 2c. Jch mag hier nicht wie
derholen was hierauff geantwortet ſondern weiſe
Jhn zu meinem Entlarfften Heuchler da wird Er
die Antwort drauff finden pag. 56. 57. Nimmt Er hier
wohl ein Einigen auß zum wenigſten verſteht Er durch
dieſe alle alle die ſeinen Hirngedichten nicht beypflich
ten das ſeind Jhne nur Nahm und keine That Geiſt
liche aber toomit will Ees erweiſen  Viel 1000.
rechtſchaffene Geiſtliche wiſſen nichts von ieiner Geiſt
treibereh glauben nicht ſein innerliches Wort oder
unmittelbahre Offenbuhrungen wohl aber die inner
liche Wirckung des heiligen Geiſtes in dem Hertzen
der Glaubigen der dem auſſerlich gehorten oder ge
leſenen Worte Krafft giebt ſind aber doch wohl from
mer und gottſeliger als Er mit all ſeinem aroſſen Schein
der Gottſeligkeit deren Krafft Er doch in der That
verleugnet: Warum laſt Er die nicht ungerichtet ſte
hen ihrem Herrn da Er doch ein ſo groß Geſchrey ver
geblich macht daß man Jhn und andere unſchuldig
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richte da doch niemand Jhn ſo gerichtet und ver
dammt wie Er gethan hat und noch in ſein Brieffen
unverantwortlich thut davonEr doch nichts weiß ſon
dern Sie unter dem Beding wann Sie ſeiner irrigen
ungewiſſen ungegrundeten/ falſchen Lehre wieder
ſprechen verdaim̃t und all ihr thun und lehren Teuffe
liſch nennt; Und wie will Er ſagen daß Er nicht alle
Geiltliche meine? Heiſſet Er nicht die Ordination der
Geiſtlichen da ſie nach Apoſtoliſchen Gtbrauch mit
Aufflegung der Hande zu ihrem Ampt inaugurirt
werden gottsvergeſſener weiſe das Mahlzeichen des
Thiers pag.gi. Cont. des LebensLauffs dagegen Jhme
in meiner Wiederlegungs Schrifft genugſahm begeg
net worden peg. 57. ſeq. nun iſt kein einiger recht
maſſig beruffeuer Geiſtlicher deme durch die Ordi—
nation nicht ſein rechtmaſſiger Beruff beſtattiget
und Er der Vermehrunc ſeiner Gaben und des Bey
ſtandes des heiligen Gei es verſichert wird dann alle
die ſo lauffen da ſie nicht geſand worden ſo lehren wol
len ohne Beruff und ordentliche Inauguration zum
Ampt wie Er und alle Schwermerzu thunSich unter
fangen ſind Diebe und Morder nicht Chriſti ſon
dern des Teuffels Geſandten und Apoſtel Indeme
Er dann die Ordination verwirfft verwufft Er alle
Geiſtliche vrrdammt Sie. und nennt Sit Verfüuhrer
die verfuhrt ſindt und andere irr fuhren wie ſchwere
Verantwortung wird Er an jenem Tage finden
weilen Er richtet und verdammt davon Er nichts
weiß und keinen Grund hat wird Er wieder gerichtet
und verdammt werden wann Er nicht wahre Buſſe
thut ſich von Hertzen beſſert und hekehret und in wahrer
Reu und Lerd ſeine Sunde GOtt abbittet und Gnade
bey Jhm ſucht.
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i 14 ſhJheiter ſucht Er darinnen auch eine Aufflucht
daß Er nicht all feine kindiſche Traume und Geſichier
in ſeinem LebensLauff vor gottlich gehalten haben will.
ſondern nur was Jhme zuſchreiben in die Feder dictirt
worden da dos andere mehrentheils eigenes gewirckt

ſey aber das ſind wieder Luſſt-Streiche; Hat Jhn die
Krafft der Warheit darinnen zur Schaam gebracht
Herr Tenhard daß Er ſich ſeines Lebens Lauffs ſcha
met und bekennen muß daß etliche ſeiner Traume
kindiſch warum gibt Er nicht GOtt die Ehre und
bekennet nicht auch daß ſie alle kindiſch und keiner
gottlich iſt? Da Er doch in meiner Wiederlegungs
Schrifft Augen Salbe genug bekommen die Jhme
die Augen offnen kan daß kein Einiger von ieinen
Traumen gottlich und von GOtt Jhme in die Feder

dictirr worden; Er leſe nur mit bedacht das zweyte
und dritte Cap. meiner Refutations- Schrifft ſo
werden Jhme die Augen auffgehen und die Schuppen
wir Einem blinden von den Augen fallen; Und
worum leugnetr daßEr ſeinẽ Lebens Lauff N eman
den zur LebensRegul aufftringe? Jſt doch ſein aantzes
Buch nichts anders als ſeines Lebens-Lauffs Be
ſchreibung durch und durch darinn Er doch will ge
glaubt haben was Jhme darin von GOtt ſeiner
Einbildung nach in die Feder dictirt worden wann
Er nun ſein Lebens-Lauff nicht will geglaubt haben
ſo muß Er auch allem dem was darinnen enthalten zu
glauben nicht prætendiren und alſo ſeine gantze Schrifft

verleugnen: Aber thut Er nicht ſeinem TraumGeiſt
Schmech und Gewalt an daß Er nicht alle Träume
und Gieſichter vor gottlich halt Dann alle ſeine Trau
me und Geſichter ſind von einem Traum- Geiſt her
kommen weil ſie von eineiley Jnhalt voller Jrrthu

mer



vic 15 emer Fantalien und Hirngedichten dergleichen man
weder in der heiligen Schrifft noch in den Hiſtorien von
jemand findet/ es ſey dann daß Jhme ſeine Sinnen
verruckt und Er nicht bey ſich Selbſt iſt: Wie darff
Er dann ſo vermeſſen ſein und ſagen daß auff den
Kampffplatz getretten da keinen Feind vorMir gehabt?
geſtehet Er daß das wahr ſey was Jhme ſeiner
Meinung nach in die Feder dictirt worden ſo habe
ja Uriach genug auff den Kampf Platz zu tretten
weil Jch das vor Unwarheit und Virngedichte ja
vor betriegeriſche Einbildung eines falſchen Geiſtes
halte und mich deme wiederſetzt wie auch mit un
wiedertreiblichen Grunden gethan geſteht Er aber
daß es falſch ſey was Jhme in die Feder dictirt, ſo
muß Er ſeine Jrrthumer verleugnen ſein Buch wie
derruffen und der Warheit Beprall geben. Ach mein
lieber Herr Pilgrim weil ſein Schwindel den Er in
dem Kopffe hat ſo groß iſt weiß Er nicht was Er
ſchreibt und hat nohtig nicht nur daß Jhme der Geck
geſtochen ſondern auch daß Jhme ſeine wunderbahre
Dunſte im Gehirn durch krafftige HauptPillen und
tine ſtarcke Purgation gantz abgeführet werden.

Auch hilſft Jhn nicht daß Er vorgibt man thue
Jhm Gewalt und Unrecht daßman Jhnbeſchuldige
Er verachte die heilige Schrifft und perwerffe Sie ver
dammte und vermaledeyte alle Schulen laſterte das
Predigampt und verachte Tauff und Abendmahl
auch wolle alle Kirchen eingerifſen und niedergewo ffen
haben und was dergleichen mehr ware; Es iſt nichts
heues daß Er mein guter Herr Tenhardr bald leugnet
was Er bejahet bald bejahet wasn Er geleugnet hat
iſt Er auch wohl bey ſich Selbſt? Da Er ſchreibt man
thue Jhme Gewalt und Unrecht duß man Jhn diſſen

be



vtl i16 ſbeſchuldige und thuts ſo gleich wieder in ſeinẽ Brieffen:

Indeme Er von den hohen Schulen und Kirchen mel
det daß Er hab zeugen muſſen daß ſie ſollen verſtoret
werden von weme aber wie und wann ſey GO TT
bekandt; Von dem Predigampt daß das auch einen
Schlag ſoll bekommen von der Tauff und Abend
mahl daß Er die falſche Gewonheiten hab anzeigen
muſſen und von der heiligen Schrifft daß man daran
nicht hangen bleiben muſſe welches Er mit einer ein
faltigen Parabel pag. zo4. Contin. ſeines Lebens
Laufs will zu erkeñen geben heiſt dat nicht Selbſt nicht
bev ſich Selbſten ſevn? Auff all dieſes iſt Jhme weit
laufftig geantwortetin meine: Wiederlegungs Schrift
in demdritten Cap. dahin Jhn will verwieſen haben;
Sein ⁊gororeldog, Sein irriger Grund worauff Er
vermeint zu ſiehen iſt ſein erdichtetes innerliches
Wort,/ wodurch man alles wiſſen konne und weder
auſſerlichen Worts Czum wenigſten wann man zur
Sinnes Enderung kommen) weder Schulen weder
Kirchen weder Predigt Ampts vonnohten habe: Es
iſt unnohtig zu wiederholen was allbereit genug in
ermeldtem dritten Cap. meiner Schrifft zur Wieder
legung angefuhrt habe füge hiebey noch hinzu daß Er
mein Freund nur propheceyet, wie Ers wunſchet
dann weil Ahme Kirchen Schulen PredigAmpt
und heilige Schrifft ein Dorn in den Augen Jhme
ſeine Teuffel Larffe abziehen und als ein falſchen Pro
pheten und Fantaſten aller Welt vor Augen ſtellen
ſind Jhme die ein Greuel und ob Er ſchon nicht will
angeſehen ſein die heilige Schrifft zuverwerffen und
zuverachten ſo thut Ers doch; Dann wos iſt doch
verachtlichers als daß Er die heilige Schrifft nennet
„einen todten Buchſtaben daß ſie die Seele

todte
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todte und die ſolche Predigen Seelen-Mor
der ſein Buchſtabler, die mit der Bibel in dien
Holle lauffen und was dergleichen mehr iſt
ſenlaue Er nur ſein eigen Buch auff pag. z97. pag. 244.
item pag.a52. daEr gantz gottloft ſchreibi Sie ſprechẽ
Jch bleibe bey dem geoffenbahrten Worten
GOttes/ und mercken nicht daßSie alle vom.
Teuffel betrogen ſind; Und heiſt das nicht Got
tis Wort verachten? wann Er in ſeinem Buche.
pag. 274. und 275. gantz gottslaſterlich Schrtiben, 1
darff die Juden hatten vielmehr Urſache mit,

J

der heiligẽ Schrifft ſich zubeſchafftigen weil.
jtitChriſtus noch nicht aebohren weil aber nun.

Chriſtus gebohreniſt ſo iſt die Schrift er
füllet und das Weſen aller Weſen herbeykom-,
men (NB. Eben als wann damahlen erſt das,
Weſen aller Weſen herbey kommen und nicht ſchon.geweſen als Chriſtus gebohren) und das Wort, ſur

Fleiſch worden und hat eine Wonhutte in, p5
uns auffgerichtet ſo ſolten wir Uns nun mit,

dem Herrn oder ſehr nahe koinenen Wort be J

ſchafftigen und die heilige Schrifft als NB.,
ein Nebenwerck und Zeugnuß beyher ge-,
brauchen die unglaubige Menſchen die,
noch nicht zu Chriſto kommen als Jnden/
Turcken und Heyden damit zu uberweiſen,
und Jhnẽ bezen gen daßdieſer warhafftig der, r

veriprochene Meſſias und Heyland ſeye ſul
dann die getauffte Chriſten brauchen es ja,
nicht es ſey dann daß ſie an der Geburt,Chriſti zweiffelten: Wann dieſes nicht heiſt de

flir
ſ

heilige Schriffi verachten ſo weiß Jch nicht was die
verachten heiſt Er redet verachtlich von derſelben als
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ob die nur vor die Anfanger ware nicht vor die Voll
kommere ebenals wann die heilige Schrifft nicht den
Menſchen weiſe und vollkommen machen konte zur
Steeligkeit 2. Tim. 3. wann man die verlaſſen und
an der nicht hangen bleibtn ſondern an einem inner
lichen Wort (welches ut s doch nicht allen Zweiffel
benehmen kan ob es warhafftig GOttes Wort ſeh
und nicht vielmehr eine Verblendung und Gauckel
ſpiel des Satans der ſich in ein Engel des Lichts ver
ſtellen kan ſo wurde Chriſtus ſolch innerlich Wort
als ein Mittel vorgeſchrieben haben da Er demreichen
Mann der in der Hollen ſaſſe ſagte durch was fur ein
oMittel ſeine hinterlaſſene Freunde der Hollen tntgehen
und die Seeligkeit erlangen konten aber nein Er
weiſet ſie allein zu Moſe und den Propheten Luc. 16.
wie Er auch ſeine Junger nicht zu einem innerlichen
Wort gewieſen ſondern zu der Schrifft forſchet in
der Schrifft dieſe iſts die von mir zeuget Joh.z. was
von der innerlichen Wirckung des heiligen Geiſtes
halte habe ſattſam gewieſen in meiner Refutations-
Schrifft ſeine innerliche Offenbahrungen aber ſind
Traume und Hirngedichte und dahero thut Er mir
groß Unrecht daß weil Jch nicht glauben will daß
GOTT mit anderen Heiligen die ſchon langſt im
Grabe verfaulet auff ſeine Fantaſtiſche Weiſe inner
lich geredet Sie nicht ruhen lieſſe; Begreiffe Er ſich doch
nur recht Er wolte damit beweiſen daß GOtt auff
den heutigen Tag durch ein innerlich Wort noch rede
weil Er mit der Catharina von Genua, der heiligen
Thereſia und andern Heiligen innerlich gereet darge
gen zeigte Jch an daßes gautz einfältig ley das mit ſolchẽ

Heiligen zubeweiſen weil das ungewiß und keinen Be
weißthum habe und wann Sie ſolches vorgegeben Sie

wit



t 19 )fdhewie Er vom Teuffel korten betrogen ſein deßweaen

verdamne Jh Sit nit Sie ſind gerichtet llbereit in dem
particulirG richte und haben viellticht ein beſſtr Urtheil
ats Er am Jungſten Gerichte zu erwarten die GOttes
offenbahrtes Wort ohne Zweiffel richt ſo ſehr ver
achtet, und ſo gering gehalten haben; Was die Prophe
cehung von dem Fali der hohen Schulen: Kug tn und
Predig-Ampt bettifft ſo iſt die nicht von dem Gzeiſt der
Warheit londern von dem Geiſt der Lugen herkom̃en
doß einige Mißbrauche wohl zuverbeſſern ſein davon
iſt Meldung geſchehẽ in meiner Wiede: legungsSchrift
dafr aber GOtt Jhme offenbahret haben ſoll daß die
fallen und zerſtohret werden ſolten iſt wieder die hril.
Schrifft und alſo nicht von dem Geiſte der Werheit
dann Chriſtus laſt von Anbegin der Welt und voch
durch ſein Wort und Geiſt und alſo vermittelſt des
Predig Ampts ſeine Kirch verſammien und ſeine Ge
meinde auß dem gantzen menſchlichen Geſchlechte wel
che ſeinẽ Tod in dem Gebrauch des H. Abendmahls ver
kundigen ſoll bis daß Er kommt 1. Cor. i1. nicht in die
Geele des Menſchen wie Jhme getraumet ſondern
zumGerichte; Was iſt das nicht eine groſſe Verm ſſen
heit von Jhme ſolches ſo frech in den Tag hinein zu
ſchreiben daß die Pflantzgarten der Chriſilichen Kir
chen ſolten verſtohret ind die Werckzeuge wodurch dit
Heiligen demHerrn ſollen bereitet werden außgerottet
werden; Es iſt eine rechte Frechheit Gottloſiakeir und
gemein und gering Achtung C; Hetes ſolchei Oflenbah

rungen wieder ſein Wort und Willen ſich ruhmen:
daß Er Tauff und Abendmahl nicht an ſich kommin
laſſen will zu verachten ſondern vorgibt daß Er nur
das verderb e Weſen nnd die faiſche Meinungen und
Gewonheiten c. Anzeigen muſſen iſt nicht genug zu
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ſagen oder zu ſchreiben das Gegentheil iſi Jhme ſchon
genug erwieſen worden in meiner Wiederlegungs
Schrifft Er kan nur ſeine Augen recht auffthun und
das dritte Capitel leſen ſo wird Er finden daß kein
aroſſerer Verachter dieſer hetligen Sacramenten als
Er ſiy und was will Er doch ſagen daß Er das ver
derbte Weſen und die falſche Meinung und Gewon
heiten anzeigen muſſen da Er doch ſo wenig davon ur
theilen kan/ wie eine Kuh von einem neuen Thore wann
ſie es anſchauet weil Er nichts davon verſteht indeme
Er vorgibt das auſſerliche Abendmahl ſeye ein Zeichen

des innerlichen und alſo nicht weiß was Chriſti Abend
mahl iſt; Heiſt das nicht die heilige Tauff verachtet Sie
eine bloſſe Waſſer-Tauffe zu nennen heiſt das nicht das
heilige Abendmahl geſchandet zu ſagen daß das nur den
unvollkommenen Chriſten nohtig? Und den vollkom
menen erlaubet dazuzugehen oder nicht? Die haben ts
nicht vonnohten und moge Jhn auch nichi viel ſchaden
wañ ſie davon bleiben. Es iſt der Muhe nicht werth beh
dieſer Schwermereh ſich langer auffzuhalten weil Sie
ihre Abfertigung in meiner Schrifft genug bekommen.
Er mag ſich derohalben drehen wie Er will ſo bleibt Er
etin SacramentSchander der ſich nicht ſcheuet Chriſti
Sacramenten die Er der Kirchen des N. T. gegeben
nach ſeiner Fanraſie einzurichten und ſeiner heiligen
Einſätzung ſchnurſtracks zu wiederſtreben.

Seine einfaltige Reim̃en will Er auch entſchul
digen daßEr die wieder ſeinen Willen ſchreiben muſſen
daran Er Selbſt ein Eckel gehabt und vroteſtirt vor
GOit und Menſchen daß Er niekeine Reimen hätte
machen konnen; Er hat niemahlen nichts warhafftigers
geſchrieben daſi Reime zu machen Er keine Tuchtig
keit gehabt es darff hier keines proreſtirens, wo wolte

Er
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Er doch das gelernet haben Da Jhme aber dieſelbe
Seibſt eckelhafft vorkommen warum kat Er die dann
geſchrieben? Solte Er nicht gedacht haben daß dis
ein Betrug des Satans ware weil dieſe einfaltige
Reumen von dem Kindelen, Krippelein Wuegelein
Stacelein Jungfraulein vieln ehr ſich ſchicken vor
alte Mutterlein die da erzehlen Mahrelem ihren jungen
Narrelein als vor den Geiſt GOttes deſſen Wort
lebendia nnd krafftig das Marck und Seele durch
drinat Heb. 4. und in der Beweiſung des Geiſtes und
der Krafft beſteht 1. Cor. 2. daß Er aber meint und
damit beweiſen will daß die Gelährtheit hindere daß
man ſolche Reime nicht verſtehe wunn man Sie Unge
lährten vorlege/ ſo werden die ſich nicht daran argern
damit gib: Er ſeine groſſe Einfalt zuver ſtehen o Einfalt
aller Einfait! kan man albere und einfärt  ge Leuth nicht

weiß machen was man will? Es ware recht vor Jhn
wann Er nur lauter einfältige Leut vor ſich hatte die
Er weiß konte machen was Er wolte drum Er auch
alles Studiren verdamint alsdann konte Er deſto eher
ſeinen Zweck erreichen und das arme unverſtandige
Volck deſto leichter mit ſich in das ewige Verderben
ziehen.

Er will auch den Nahmen nicht haben daß Er
alle Profeſſionen, Aempter und Handwercker will uber
ein Hauffen geworffen und Jhn den Fluch angedrohet
haben aber wann man ſeine argerliche Worte lieſet
da Er den HErrn ſo redent einfuhret pag. ins Jch
bin ein elender Mieiſter Jch kan weder Lehr
jungen Geſellen noch Dienſtbotten bekom.
men der Teuffel hat ſie mir alle genommen,
und ſie uberredet daß ſie ſein Handwerck ler
nen ſollen ec. Item pag. ii9. dieſe Kunſte Pro-,
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v 22 )hfeſſlionen Aempter und Handwercker ſind nicht
»von mir dje geringſtebrofeſſion zeige man! Nur
„ob ſie nicht mit Teuffeliſchen Antichriſti
„ſchen Zeichen bezeichnet iſt und nicht weher
„konne GO etyoun ats daß alle Weit meine es ſey
„ſeine als GOrttes Oednung wie man es ins
„gemein nennet als hatte Jch ſolche boſe ſund
„liche Profeſſionen geordnet  und die Menſchen
ʒin dieſe Handwercker eingeſetzt 2c. pag. 126.
„Wer Chrijſti Junger ſein wolle. muſſe ſein vom
„Ceuffel erlerntes candwerck verleugnen Item
„was Er anfuhret pag. 283. ſeq. Soll man wohl
anderſt urtheilen konnen als daß Er ein Feind aller
Hanthierung Nahrung Gewerbes und Arbtitens?
Er mag fich entſchuldig n wie Er will ſo ziehlet alles
auff das arme Leben Chriſti davon Er ſo viel unnutzes
Geſchwatzss macht daß man lieber leiblich Armuht
leiden als ſeiner HandArbeit ſich nehren ſoll; Wann
ſchon einigeSunden in HSandwerckern und Profeſſionen
mit unterlauffen die Niemand billiget und billich ab
zuſtellen ſo hat doch Niemand jemahlen ſo verteuffelt
als Er von ſolchen Profeſſionen geredet und geſchrieben
wann ſein Hertz nicht voll Teuffel ware ſo haätte Er nicht
ſo viel Teuffel auff der Zunge und in der Feder Er wurdt
auch nicht ſo garſtige unflatige Worte in die Fe
der flieſſen laſſen wie pag. 284. Solte wohl GOttts
heiliger Mund mit ſo garitigen Worten ſich beſudelen
das ſer ferne der HErr wird Jhn ſchelten daß Er keint
groſſere Ehrerbietigkeit gegen Gottes H. Majeſtat hat.

Daß Jhme vorgeworffen worden daß Er
Chriſti Zurechnung eine blinde Zurechnung
nenne pag. joy. die nichts helffen könne wiun
Er damit entſchuldigen daß der Punct

von



 23 ſnvon dem Loſegeld und der Genugthuung(hri
ſti vor Uns Menſchen zwar Grund nach der
Grundſprache NB. in der H. Schrifft habe davon
Er ſo viel verſteht wie der Blinde von der Farbe aber
der Punct wegen der Sinnes Enderung Selbſt Ver
leugnung/ und armen Nachfolge Chriſti habe mehr
Grund in de Grundſprache wie Seine eiger eWorte
in dem Erſten Brieffe lauten; Das iſt wohl recht hoch
raiſonnirt.das iſt vielleicht unter andern ſeiner Geheim
nuſſen die ſtarcke Speiſe wie noch viele andere ſeiner
Grillen die Jch nicht verdauen kan quaſi verò Es hat
Eins ſo wohl als das andere Grund nicht allein in der
Grundſprache ſondern in der heingen Schrift ſelber
aber das heiſt den Knoden nicht auffloſen und m deme
die Selbſt Verleugnung Nachfolge und arme Leben
Chriſti mehr Grund hat nach ſeiner Einbildung in
der heiligen Schrifft bleibts dabey daß Er Chriſtum
mit all ſeinere;tnugthuunge mehr vor einẽ bloſſen Mar
tyren halte mit dem Ertz Ketzer Socino als daß Er Jhn
vor ein Burgen halte der unſre Sunde außgeſohnet hat.
Das iſt viellticht ſag Ach die ſtarcke Speiſe die ich nicht
verdauen kan der HErr bewahre mich vor dergleichen
Jch überlaſſe Jhme mein lieber Her? Tenhardt dieſe
ſtarcke Speiſe und begehre kein Theil daran zu habur
Er kan auch ſeit. eMilchſpeiſe vor ſich behalten und lieber
die Butter in den Brey ruhren wann Er oben
darauff keine gebraunte Butter eſſen darff
pag.9. dabey auch an das geſegnete Waſſer ſich
halten weil das Bier doch fordert die boſen
Luſte das Waſſer aber die ſchwächt und ver
treibet pag. io.ii. E kan auch ſeinẽ alten Adam
zu krancken zuweilen bey dieſer Winters Zeit
ohne Decke liegen und kein Peltz um ſich han
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gen pag. 271. auch das Kaſe eſſen ſich enthalten
weil Er ueil macht pag. 470. und des Gewurnzes
weil es Jhm ſchadet doch aber Kalber Füſſe
oder ſonſt etwas dazu Er kein Appetit hat ge
nieſſen, wann es Jhm ſein Geiſt befiehlt auch
durch Schnee und Regen Kalte und Hitze
Hunger und Durſt in der Welt herum lauffen
wie Er will ohne beruffen ohne geſendet wel
ches Jch Jhme nicht nachthun w.ll wiewohl Er Mir
das letztere wünſchet dann damit wurde 6GOtt nicht
das geringſte gedient ſein und es von Mir wie es nun
von Jhmt heiſſen. Wer fordert ſolches von euren Han
den? Eſa.i. Er hat doñ meinẽ Zuſtand nicht zubeklagen
weil Jch nicht ein ſolcher Fantaſte bin als Er ſondern
vielmehr zu dencken wann Er alles das thut nicht nur
ein Eigenwilliger ſondern auch ein gantz narriſcher und
kantaſtiſcher Einfaltiger Gottesdienſt iſt daran GOtt
kein Gefallen hat.

Wegen der vielen vermeſenen Fluche die Er auß
ſpricht uber Die ſo ſeine Schrjf ten nicht annehmen und
außbreiten wollen ſchamt Er ſich zu entſchuldigen
weilen Jhme ſchon genug begegnet worden und geztigett

von was fur einem Geiſte die herruhren; So wird auch
der Mühe nicht werth geachtet viel auff die Außfluchte

von dem Theè, Caffeè, Chocolade, Bier Brande
wein trincken zu antworten daß das gleich verdammen
ſoll Mißbrauche ſind Sunden ſturtzen aber nicht gleich
in die Verdammnuß ſo Sie verbeſſert werden.

Mit einem Wort Er mag ſich entſchuldigen wie
Er will ſo wird Er die Greuel Lehren die in ſeiner
Schand-Schrifft enthalten ſind nimmermehr ver
thadigen konnen alle die anzufuhren iſt in einer kurtzen
Antwort unmuglich Er kan nur auffſchlagen das achte

Cap.
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Cap. meines Entlarfften Heuchlers/ und weil Jhme
die Augen dunckel werden wie Erſ vreibt. ſo ſetzeEr nur

den Brill recht auff ſo wird E finden daß Er deren
ſich ſelbſt ſchamen muß. Jch frage Jhn, Er antworte
mir fucht Er nicht alle drey Stände in der Welt über
ein Hauffen zu werffen den Obrigkeitlichen den Lehr
und den Haußſtand.

Iſt es nicht gotiloß Daß Er den Obrigkeitlichen
oder den Regier Stand nennet den Babyloniſchen
Thurn den SOTT beſchloſſen weg zu butzen
pag. izo.da doch alle Obrigkeit von GOtt und ke.ne
ohne Gott iſt Röm. iz. wie unterſteht Er ſich daũottes
Ordnung zu ſtohren und um;ukehten? AJſt es nicht
unverantwortlich daß Er die Rechtgiaubige Lehrer mit
den ollergrauſamſten Calurnnien angreifft auffs ärgſte
ſchandet und ſchmähet, und das alles mit tauben Ohren

anzuhoren Selbe verpflichten will ohne daß nicht das
geringitt Echo wieder zuruck ſchallen ſoll und dazu
noch ſich erkuhnet wieder GOttes Wort den gantz
lichen Full dem Lehr Ampt anzukundigen da doch ſo
lange 6 Ottes Wort und Sacramenten wahren die
ſer Stand dauren und erhalten werden wird welches
geſchehen wird bis ans Ende der Welt zumahlen auch
die Kirch und alles was zum auffnehmen derſelben dierẽ
kan als da iſt der Lehr-Stand die Pforten der Hol
len nicht uberwaltigen ſollen Matth. 16.

Jſt es nicht argerlich alle Gewerb Nahrung und
Hanthierung unter demSchein der Gottſtligkeit auff

guheben und zum Muſſiggang Anlaß geben dadurch
die Menſchen in Armuht und Elend zu ſetzen daß keiner
dem andern dienen und hilffen kan ja durch Verbie
tung der Ehe den Haußſtand mit der Zeit gantz uber ein
Hauffen zu werffe Er will ſich zwar auch in ſeinẽ Brief
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S 26 zefen entſchuldigen daß Er nicht alle Ehen verbiehte ſon
dern die Ehen die nach der erſten Ehe geſtifftet werden
entweder den Witwern oder doch zum wenigſten den
Geiſtlichen/ die ſchon in der Ehe geweſen oder den Ledi—
gen welche die Verderbnuß der Welt erkennen oder
den Alten daß ſie ſich enthalten oder die offtere Bey—
wohnung aber Er mag ſich drehen wieEr will ſo macht
Er ſich ſchuld.g nach dem Aufſpruch Pauli der Lehre
der Teuffelen die da verbiehtẽ Ehlich zu werden 1. Tim.4.

Niemand hat jemahlen ſo ſch mpflich von der Ehe ge—
redet als Er ſteht das ein Chriſten ja einem ſo heiligen
Mannte wie Er ſein will an ſo zu ſchreiben? der Teuf
fel gebe dem Menſchen ein daß Er heyrahten
ſoll er lebe in allen Menſchen es ſeye auch von
dem Teuffel in der Ehe ſich vermiſchen pag. 87.
„heut zu Tage werden NB. alle Ehen vom Teuf—
„fel geſtifftet und nach eigenem Willen und
„Creatur Liebe vollbracht pag. 354. Was vor
„wunderbahre Grillen Er habe warum GOtt Ar—
„fangs den Ehſtand eingeſetzt und nun nicht gut finde
„ſiehe pag. 253. ſo ſchreibt Er auch in ſeinemBrieffe
„der Teuffel verſuche heut zu Tag NB. alle
„Menſchen und ſonderlich ſehe tEr wie Er die
„Ledig beruffene (welche Jhme ſind die nach ſeiner
„kantane das verderbte Weſen in ihrem ledigẽ Stande
„erkennen/ ſo ErGottslaſterlich vorgibt daß es Jhme
„der Herr gezeiget habe)durch Heyrahten betriege
„koönne Er mit Gemeinen nicht ankommen
„ſo præſentire Er Jhnen Standts Perſohnen
„ja Er darff ſchreiben wer nur ein wenig Ver
„ſtand habe und uberlege inden fleiſch ichen
„Luſtẽ ein Vieh und ein paar junge Ehleuhte/
„der werde finden daß das Vith ſo zu ſagen viel
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heiliger und reiner lebte man moge ſagen was man
wolle; Wie ſcham Er ſich nicht vor Gott und der ehr
baren Welt ohne Forcht vor GOtt und ohne reſpect
von Stands Perſohnen ſo zu ſchreiben. Weilsr ſo viel
mit dem Teuffel zu thun hat muß Er in ziemlicher
Verſtäandnuß mir Jhm leben und in ſetiner Schule
wohl unterrichtet ſein Er muß bew Sich adnehmen wie
Er in ſtinem Ehſtand gelebt in der Jugend und Er muß
ſich Selber noch nicht trauen, indeme nicht einmahl eine
Weibs Perſohn ſich Rahis zuerholen beyEine Maũes
Perſonm gehen ſoll dañ ſo garſtig und unflatig ſenreibt
Er Es ſey vom Teuffel wann eine Weibs,
Perſohn zu einer ledigen MannsPerſohn.
oder Witwer gehe die Urſach möge ſo gut,
ſcheinen als ſie wolle ſo ſuche der Teuffel dar
unter ſein Vortheil pag. 88. Ja eine Weibs,
Verſohn die ſich Rahts zuerholen bey eine,
Manns Perſohn gehe prælentire ihme ihr un,
ehrliches Glied gleichſam bloß und entdeckt
auff eiuem betrieglichenzungenTeller/ jaSie.
trage es ihme mit den Munde dar und biehte,
es ihme an anzunehmen ſich damit zu erluſti
ren ſolches zu küſſen zu liehen und vor ſeinen,
GoOtt zu halten pag. 89. Solte wohl ein Pferds.
Bube garſtiger und unfiatiger konnen reden; Heiſt das
nun nicht dieEhe verachten Er will vor einen ſo hetligen
Mann palſiren daruber ſich alle Welt verwundern ſoll,
und macht ſich vor aller Welt zu Schanden daß Er
ſich der boſen Luſten nicht erwehren kan die wenig
ſten von Mann und Weibs-Bildern haben wohl ſolche
garſtige Gedancken als Er und leben mit gutem Gze
wiſſen gleich den Allerheiligſten in dieſem Stande
da andtre in ſchandlicher Hurereh und boſen Luſten als

in
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in einen Koht und Schla ſich berum weltzen; Auff eine
gantz vollkommene Weiſe dea Ehſtand zu führen wäre
wonlgut aber das iſt indieſer Schwachhen unmüglich
die Fehler darinnen vergibt GOtt den Frommen auß
Gnaden die ſo zu exaggeriren wie Er thut iſt nichts
anderſit ais Mucken jaugen ünd Camele verſchlucken
der Mißbiarch einer Sache hebt den rechten Gebrauch
nicht auff wañ es Jhme nachgehen ſolte, und Niemand
in dem Ehſtand tretten als der gantz volllommen Jhn
fuhrete wurde die Welt bald unrergehen aber blind
müſte jemaud ſrin der nicht ſehe wohin Er ziehle nem
lich mit den Romiſch Geſinneten die Ehe verhaſt zu
machen zum wenigſten den heutigen Schwermern die
in der Weit hervm lauffen/ das arme einfälrige Volck
zu detriegen und zu verführen ohne Hindernuft. Wer
ſieht nun nicht daEr alle drey Stande uber ein Hauffen
zu werſſen gedenckt daß Er mein Pilgrim alles in Un
ordnung bringen will? Was vor ein unordentlich und
Confuſes Weſen wurde es wohl in der Welt geben
wann die Menſchen ohne Obrigkeit in der Welt leben
ohne Unterweiſung der Lehrer in Kirchen und Schulen
ſollen gelaſſen und ohne die Ehe des Menſchlichen Ge
ſchlecht nicht fortgepflantzet werden. Gottloſigkeit Un
wiſſenheit Unflaterey wurde in allem die Oberhand
behalten ein jeder thun ein jeder Glauben ein jeder
Leben wie er wolte welches dann ein ohnfehlbahres
Kentzeichen daß ſein Geiſt nicht GOttes Geiſt ſon
dern ein Jrrgeiſt ein falſcher Geiſt iſt wie ſehr Er ſich
auch verſtelt in einen Engell des Lichts und das alles
was Er ſchreibt nicht Warheit ſondern Lugen Irr
thumer und Ketzereyen ſein davor man ſich zu huter
und vorzuſehen hat wann man des rechten Wegs nicht
perfehlen und von Jhme als einem falſchen Propheten

und
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und blinden Leiter nicht in die Grubt des ewitzen Ver
derbens ſich ſturtzen will und dahero iſt es auch drit
tens umſonſt und vergeblich daß Er mich zu ſemer
gettloſen Schr ermeren bald durch Anlockungen bald
durch Drohungen und Flüche bald durch Exempell
verleiten und verführen will/ mein lieber. Herr Tenhardt,
wir beyde haben gar tz verſchiedene Principia, Jch grun
de mich auff das unfeylbare offenbahrte Leort GOt
tes das unbetrieglich iſt Er aber auff eine ungewiſſe
Geiſttreiberty oder innerlich Wort welch.s nimmer
mehr mir allen Zweiffel benetmen kan daß man nicht
dencken muſſe/es ſey ein Eingeben und Verblenden des
Satans derowegen baut Er auff Sand Jch aber
auff ein u: beweglichen Felſen und werde mich nimmer
mehr durch ſeine Hirngedichte welche genugſahm Jh
me in meiner Wiederlegungs Schrifft dargelegt wor
den betriegen laſſen; Er jſt ſo vermeſſen mir zuzumuh
ten Jch ſolte meine Schrifft gegen Jhn wiederruffen
und ein Extract auß ſtiner Schrifft zieben welchen Er
wann Jch nicht Mittil und Gelegenbeit zum Truck
hätte wolte trucken und umionſt außthtilen laſſen:;
Hie mag Jch zu Jhm ſagen was  hriſtus unſer Heh
land zu Petro da Er ihme ſein Leiden witderrabten
wolte hinter mich Satan dann du rahteſt mir wecht
was gottlich ſondern was menſchlich ja teuffeliſch iſt.
Soſferne iſt daß Jch meine in GOttes Wort gegrun
dete Wiederleaung wiederruften ſolte daß vieimehr
dieſelbe bis auffs Blut und Todt zu verthadigen bereit
bin: DerEkxtract iſt ſchon gem acht autz ſeinem Buche Er

darff nur meine refutarions Schrifft mit Bedochtſam
keit leſen und darin das acht. Capitel da wirdEr ſehen
was vor Greuel Jch darauß oezouen da  uber ein wah
rer Liebhaber der Watheit billich erſchrocken und ſich

ent



 zo Seentſetzen muß; Seine Calumnien Drohungen und
Fluche achte ſo weng als das Bellen einis kleinenHun
des und das quaken der Fröſche wie ein Vogel dahin
fahret und eine Schnalbe fleucht ſo trifft ein unver
dienter Fluch nicht ſagt Salomon prov. 26. alle die
Fluche duEr gantz vermeſſentr unbeſonnener Weiſe ge
than werden auff ſeinen Kopf kommen; Und was ſollen
die angefuhrten Exempel der ſo genanntenGeiſtlichen
Superintendenten, Inipectoren und Pfarrern die an
Jhme ſich ſolten vergafft haben und ſeiner Schwer
merey glauben da doch nicht nach Exempeln ſondern
nach Geſetzen zu leben iſt wann andere Narren und
Fantaſten mit Jhm werden wollen konnen ſie es thun
was geht mich das an; Wann es wahr iſt daß es mit
Einigen ſo weit kommen iſt es ein offenbahrer Beweiß
thum daßGott ſeine Hand von Jhnẽ abgezogen weilen
ſie die Liebe zur Warheit verlaſſen ſind Jhnen krafftige
Jrrthumer geſend worden daß Sie die Warheit nicht
erkennen glauben aber der Lugen inſonderheit iſt mit
denen zwey letzten ſo genannten Geiſtlichen die Jhn um
Raht ſollen gefragt haben nach deme Sie durch ſeine
letzte Schrifft ſich verblenden laſſen wie Sie es mit Jh
rem Ampte machen ob Sie es weiter ſollen fortfuhren
oder davon abſtehen und auffſagen auch ob Sie ſein
Buch wann Sie bey Jhrem Ampte bleiben ſolten offent
lich in der Kirchen ihren Gemeinden ſolten vorleſen wie
Sie vorhabens waren nicht weniger wie Sie ſich mit
ohren Weibern ratione Continentiæ zu verhalten ha
den? Obs eint temporal Enthaltung auff eine Zeit oder
eine gantzliche Emth iltunguũ eine gantzliche Verlaſſung

der Ehe ſein ſoll Mit denen ſag Jch iſt ein groſſes Mit
leiden zu haben und ſich zuverwunder en daß Leuthe die
ſolche Erkantnuß haben daß Sie andere lehren konnen
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zu ſolchen groben Jrrthumern und Greuel Lehren ver
fallen konnen ſolten wohi ſolche roch den Nahmender
Geiſtlichen meririren bas ſey frine Schwermer und
Fantaſten ſind ſolche witEr ſolche muſſen wohl ſchlechte
Erkantnuß haben die nicht wiſſen daß ſein Laffer und
Ketzer-Buch nicht in die Kirche/ ſor dernauff dẽ Schei
terhauffen grhoret; Oder elenden Leuthe! die ein Phan-
taſten und Narren um Raht fragen mollen wie ſie ſich
in ihrem Ampte und in ihem Eheſtande mit ihren
Weieibern verhalten ſollen die haben nichts anderſt zu
hofſen, wie dergleichenLeuthen mehr geſchehen die groſſe
Einbildung von ſich gehabt und von Einfalrigen ſich
betriegen laſſen  als Schimpff und Spot vor derWelt
und Ungnade bey GOtt als die mit ſeiner in ſeinem
H. Worte offenbahrte Warheit nicht wollen zu frieden;
ſondern vor der Welt auß Hochmuht vor etwar ſingu-

lkires und ſonderbahre Heiligen wollen angeſehen ſein
GHtt erbarme ſich ubir ſolche in Gnaden und gebe
Jhnẽ die Warheit von den Irrthümeren und Schwer
mereven unterſcheiden zu lernen der wolle ſich auch uber
Jhn Herr Tenhardt in Gnaden erbarmen und Jhme
jeine Sunde die Er vielleicht unwiſſent begehet die
Leuthe zu verfuhren nich: behalten der wolle Jhn auch
als ein arm in der Jrre gehendes Schaaf von dem Jrr
wege zu ſeiner Heerde fuhren daß Er dem holliſchen

Woiff nicht in den Rachen falle wann das erſchrocklich
Urtheil dasEr uber ſich ſelbſt gefället wañ ſeine Schrift
nicht wahr ſolte erfüllet werden ſo ſtehets gar ſchlecht
mit ſeiner armen Stelen und hat Er über ſich ſelbſt ſich

mehr als uber andere ſick zubekũeren da ſeint Sehrifft
nicht wahr wie erweeſen und ſckon in vielen ſtucken
falſch zu ſein die Erfahrung bezeuoet bat; Er hat mir
ſchon denSenrentz der Verdamnuß gefallet und mich

zur
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zur Hollen verwieſen ſehr Er nur zu daß nicht an Jhm wahr
werde was Er mir gedrohet Jch ſchreibe es der Verrückung
ſeiner Sinnen zu das ſo leichfertige liederliche verdammen
wie ſeine gantze Schrifft die mir nicht anderſt vorkommt als die
Phanraſien tines in einer hitzigen Kranckhein liegenden Menſchen

dem das Haupt verwirret da alles durch einander gehet deß
wegenJch billich auch vieleInzuglichkeiten gegen mich gebrauckt
ubergehe und dißmahl nur melde daß mit einen Unſin nigen nichts

außzurichten der da meint es ſey alles recht was Er thut der
HErr HErr behalte Jhm ſeine Sünden nicht und bewahre
Jhn vor Verzweiffelung! O wie wohl hatte Er gethan Herr
Tenhardt wann Er hen ſeiner BartSchuſſel und Lancette odtr
bev ſeinem Haar-Frieſiten blieben ware und ſich nicht vertielſt
in Sachen die Er nicht verſtanden fo hatte Er ſich vor allen
Werſtandigen nicht zum Spott und Gelachter gemacht und ſo
viele nicht in ſo groſſe Gefahr der Seligkeit geſetzt iſt Jhme
nichts beſſers wie ſchon droden gemeldet als eine qute Pur-
gantz und Aderlat oder gute Haupt-VPillen welche Jh ne
die narriſchen Dunſte abfuhren und ſeine Melancholie und
Schwermuht vertreiben Jch wunſche von Hertzen daß Er
wieder zu ſich ſelbſt komme und ein anderer Menſch werde:
Dieſes hab in Wiederantwort nicht verhalten wollen mit dem
Anhang daß Er mir mit dergleichen narriſchen Schreiben nicht
mehr auffgezogen komme Jch hab meine Zeit beſſer anzuwenden
als mit dergleichen argerlichen Dingen die keiner Antwort
wurdig ſtnd und noch lange nicht meineSchrifft wiederlegen
zutubringen ſolte Er aber ſo vermeſſen ſein mit dergleichen
Ehrenruhrigen Schreiden weiter ſich anzumelden ſo ſoll Er
wiſſen nicht fo ſehr mit ſchwartzer als mit rohter Dintt
ſoll beantwortet werden kan Jch aber ſonſt etwas Con—
tribuiren was ju ſeiner Bekehrung und heylſahmer Verendt
rung dienen kan bin zu allem erbiehtig und werde mich keint
Muh verdrieſſen laſſen hiemit empfehle Jhn der erbarmenden

Gnadbe und kiebe unſersgroſſen Erloſers und verdleide
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